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(54) Schaltgerat fur Gleichstrom- Anwendungen
(57) Das Schaltgerat fiur Gleichstrom-Anwendun-
gen, weist ein Gehause (12) auf. Ferner ist das Schalt-
gerat mit mindestens drei in dem Gehause (12) ange-
ordneten Strombahnen (14) versehen, die in eine erste
Gruppe mit mindestens einer ersten Strombahn (30) und
in eine zweite Gruppe mit mindestens einer zweiten
Strombahn (32) unterteilt sind, wobei jede Strombahn
(14) ein bewegbares Schaltkontaktelement (20) und min-
destens ein diesem zugeordnetes feststehendes Schalt-
kontaktelement (16,18) und mindestens eine Trennstrek-
ke (22,24) aufweist, wobei jedes bewegbare Schaltkon-
taktelement (20) zum Kontaktieren des ihm zugeordne-
ten feststehenden Schaltkontaktelements (16,18) in eine
SchlieBstellung und zur Bildung der Trennstrecke
(22,24) zwischen dem bewegbaren Schaltkontaktele-
ment (20) und dem feststehenden Schaltkontaktelement
(16,18) in eine Offnungsstellung bewegbar ist und samt-
liche bewegbaren Schaltkontaktelemente (20) gemein-
sam aus ihren Offnungsstellungen in ihre SchlieRstellun-
gen und umgekehrt bewegbar sind. Das Schaltgeréat
weist ferner einen Ldschkondensator (28) zum Verhin-
dern des Entstehens bzw. zum Léschen eines potentiel-
len, sich langs mindestens einer der Trennstrecken
(22,24) bildenden Lichtbogens auf. Der Léschkondensa-
tor (28) ist parallel zu mindestens einer Trennstrecke
(22,24) der mindestens einen ersten Strombahn (30) ge-
schaltet und die mindestens eine zweite Strombahn (32)
ist frei von einem Léschkondensator (28). Die minde-
stens eine erste Strombahn (30) ist in Reihe zu der min-
destens einen zweiten Strombahn (32) schaltbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerat fir Gleich-
strom-Anwendungen, das unter Verwendung von Kom-
ponenten von Schaltgeraten fur Wechselstrom-Anwen-
dungen, z. B. Leitungsschutzschalter, Leistungsschalter,
Lasttrennschalter, Fehlerstromschutzschalter konstru-
iert ist.

[0002] Zur Abschaltung von Kurzschlussstromen in
Verbrauchernetzen werden zumeist Schaltgerate ver-
wendet, die mehrere Strombahnen aufweisen, welche
ihrerseits feststehende und bewegbare Schaltkontakt-
elemente umfassen. Die bewegbaren Schaltkontaktele-
mente sind dabei gemeinsam zwischen einer
Schlie3stellung, in der sich die einander zugeordneten
bewegbaren und feststehenden Schaltkontaktelemen-
ten beriihren, und einer Offnungsstellung bewegbar, in
der sich eine Trennstrecke zwischen den einander je-
weils zugeordneten bewegbaren und feststehenden
Schaltkontaktelementen bildet. Sobald die bewegbaren
Schaltkontaktelemente unter Last, d.h. unter Stromfluss
in die Offnungsstellung bewegt werden, entstehen langs
der Trennstrecken (Ausschalt-)Lichtbégen. Die Dauer
der Lichtbdgen bestimmt die Schaltzeit, da der Strom-
fluss zwischen den Schaltkontaktelementen aufrechter-
halten wird. AuRerdem wird durch die Lichtbégen eine
groRe Warmemenge freigesetzt, die zur thermischen
Zerstérung der Schaltkontaktelemente und damit zur
Verringerung der Lebensdauer des Schaltgeréts fuihren.
Es ist daher notwendig, die Lichtbégen moglichst schnell
zu léschen, was durch Lichtbogenldscheinrichtungen
wie beispielsweise Lichtbogenleitschienen, Lichtbogen-
I6schblechpakete oder Deion-Pakete erfolgen kann.
Durch diese Léscheinrichtungen werden die Lichtbogen
in einzelne Teillichtbégen unterteilt; wenn die Lichtbo-
genspannungen héher sind als die treibenden Spannun-
gen, werden die Lichtbégen sicher geléscht.

[0003] Bei Wechselstrom-Anwendungen wird die Lo-
schung der Lichtbdgen dadurch begunstigt, dass der
Strom einen natirlichen Nulldurchgang hat. Bei groRen
abzuschaltenden (Kurzschluss-)Strémen kann es aber
nach dem Stromnulldurchgang zu einer Rickzindung
der Lichtb6gen kommen; bei groRen Stromen wird ein
derart groRes Eigenmagnetfeld erzeugt, das die Licht-
bdgen selbsttatig zu den Lichtbogenldscheinrichtungen
hin abgelenkt und schlie3lich zum Erléschen gebracht
werden.

[0004] Bei Schaltgeraten fiir Gleichstrom-Anwendun-
gen kommt es zu keiner selbststandigen Unterbrechung
des Lichtbogens wie beim Nulldurchgang des Wechsel-
stroms. Im Falle von Gleichstrom-Anwendungen werden
daher sogenannte Blasmagnete eingesetzt, die ein Ma-
gnetfeld mit einer Starke und Ausrichtung erzeugen, wel-
che auf die Lichtbogen eine Ablenkkraft (Lorenzkraft)
ausiliben, die die Lichtbdgen zu den Lichtbogenl6éschein-
richtungen hin ablenkt. In den Léscheinrichtungen wer-
den die Lichtbégen wie an sich bekannt gestreckt, ge-
kihlt und in Teillichtbégen aufgeteilt und dadurch zum
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Erléschen gebracht.

[0005] Schaltgeréate der vorstehend genannten Art fiir
Wechselstrom-Anwendungen sind beispielsweise in DE
103 52 934 B4, DE 102 12 948 B4, DE 20 2005 007 878
U1, EP 1 594 148 A1, EP 0 980 085 B1 und EP 0 217
106 B1 beschrieben.

[0006] Derzeit ist der Markt fir Schaltgerate in Wech-
selstrom-Schaltgerate, die Ublicherweise als mehrpolige
Gerate in sehr hoher Stiickzahl kostengiinstig gefertigt
werden, und Gleichstrom-Schaltgerate unterteilt, die zu-
meist als ein- oder zweipolige Gerate und lediglich in
relativ geringen Stiickzahlen gefertigt werden. Grund
sind die unterschiedlichen Anwendungsfelder und die
unterschiedliche Physik der Lichtbogenldschung.
[0007] Wahrend in den vergangenen Jahrzehnten
Gleichstrom-Schaltgeréate eher Nischenprodukte waren,
istneuerdings durch die Einfuhrung alternativer Energien
und hier insbesondere der Solarenergie der Bedarf an
kostengiinstigen Gleichstrom-Schaltgeraten im kleinen
bis mittleren Strombereich mit Trenneigenschaften ge-
stiegen. Dabei werden Schaltvermdgen bis 60 A bei ca.
1.000 V Gleichspannung verlangt. Dieses Schaltvermo-
gen kann von konventionellen Schaltgeraten fur Wech-
selstrom-Anwendungen (beispielsweise Motorschutz-
schalter, Schitze o.dgl.) derzeit nicht erbracht werden,
da die Loscheinrichtungen nicht fur diese Anwendungen
konzipiert sind. Grund dafur ist in der Regel die relativ
geringe Ablenkkraft (Lorenzkraft) auf die Lichtbdgen bei
Wechselstrom-Schaltgeraten im kleinen bzw. mittleren
Strombereich, was zu einem relativ langanhaltenden
Lichtbogen zwischen den Kontakten der Strombahnen
mit einem entsprechend hohen Kontaktabbrand bzw. zu
einer erheblichen thermischen Belastung des Schaltge-
rats fihrt.

[0008] Von einpolig schaltenden Gleichstrom-Einrich-
tungen, wie z. B. Kleinrelais o. dgl., ist es bekannt, die
Gefahr des Entstehens eines Lichtbogens mittels eines
parallel zur Strombahn bzw. zur Trennstrecke der Strom-
bahn liegenden Kondensators zu minimieren. Diese Be-
schaltung wird im allgemeinen jedoch nur bei kleinen zu
schaltenden Gleichstromen eingesetzt. Nachteilig bei
der bekannten Kondensatorbeschaltung ist jedoch, dass
die Strombahn ihre Eigenschaft als Trenner verliert, da
der Kondensator keine sichere Trennstrecke darstellt
bzw. eine unzuldssig hohe Ladung aufweist, um eine
Trennstrecke beispielsweise nach EN60947-3 zu erzeu-
gen. Man bezeichnet daher Strombahn-Trennstrecken,
zu denen ein Kondensator parallel geschaltet ist als "Off-
nungsstrecke". Im folgenden wird aber durchgangig der
Begriff "Trennstrecke" verwendet, auch wenn zu einer
derartigen Trennstrecke ein Kondensator parallel ge-
schaltet ist.

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, Schaltgerate mit
Gleichstrom-Abschaltvermdgen und -Trennfunktion ko-
stengunstig herstellen zu kénnen.

[0010] Zur Lésung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Schaltgerat fir Gleichstrom-Anwendungen vor-
geschlagen, dass versehen ist mit
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- einem Gehéause,

- mindestens drei in dem Geh&use angeordneten
Strombahnen, die in eine erste Gruppe mit minde-
stens einer ersten Strombahn und in eine zweite
Gruppe mit mindestens einer zweiten Strombahn
unterteilt sind, wobei jede Strombahn ein bewegba-
res Schaltkontaktelement und mindestens ein die-
sem zugeordnetes feststehendes Schaltkontaktele-
ment und mindestens eine Trennstrecke aufweist,
wobei jedes bewegbare Schaltkontaktelement zum
Kontaktieren des ihm zugeordneten feststehenden
Schaltkontaktelements in eine Schlie3stellung und
zur Bildung der Trennstrecke zwischen dem beweg-
baren Schaltkontaktelement und dem feststehen-
den Schaltkontaktelement in eine Offnungsstellung
bewegbar ist und sémtliche bewegbaren Schaltkon-
taktelemente gemeinsam aus ihren Offnungsstel-
lungen in ihre Schlielstellungen und umgekehrt be-
wegbar sind, und

- einem Léschkondensator zum Verhindern des Ent-
stehens und/oder zum Léschen eines potentiellen,
sich langs mindestens einer der Trennstrecken bil-
denden Lichtbogens,

- wobei der Loschkondensator parallel zu mindestens
einer Trennstrecke der mindestens einen ersten
Strombahn geschaltet ist und die mindestens eine
zweite Strombahn frei von einem parallel geschalte-
ten Loéschkondensator ist und

- wobeidie mindestens eine zweite Strombahn in Rei-
he zu der mindestens einen ersten Strombahn
schaltbar ist.

[0011] Ausgangspunkt fiir das erfindungsgemaRe
Schaltgeréat mit Gleichstrom-Schaltvermégen ist ein kon-
ventionelles mehrpoliges Wechselspannungs-Schaltge-
rat, das mit einer kapazitiven Beschaltung versehen wird.
Ein mehrpoliges Wechselspannungs-Schaltgerat weist
mehrere Strombahnen auf (im Regelfall mindestens
drei), die in einem Gehause nebeneinanderliegend an-
geordnet sind und gleichzeitig geschlossen und gedffnet
werden kénnen. Jede Strombahn weist dabei ein beweg-
bares Schaltkontaktelement und mindestens ein dem je-
weiligen bewegbaren Schaltkontaktelement zugeordne-
tes feststehendes Schaltkontaktelement auf. In der Off-
nungsstellung einer jeden Strombahn bildet sich zwi-
schen den beiden Schaltkontaktelementen eine Trenn-
strecke aus, entlang derer ein Lichtbogen entstehen
kann, wenn das Schaltgerat unter Last ausgeschaltet
wird, was zu Beschadigungen des Schaltgerats fiihren
kann. Kern der Erfindung ist es, ein derartiges konven-
tionelles mehrpoliges Wechselstrom-Schaltgerat (wie
beispielsweise einen Motorschutzschalter) mittels eines
Kondensators so zu beschalten, dass zum einen der
Schaltlichtbogen zuverléssig in kurzer Zeit geléscht wird
und zum anderen die Trenneigenschaft des Schaltgera-
tes erhalten bleibt. Dies wird erfindungsgemaf dadurch
erreicht, dass die mindestens drei Strombahnen in eine
erste Strombahngruppe und eine zweite Strombahn-
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gruppe, die jeweils mindestens eine Strombahn umfas-
sen, unterteilt wird. Parallel zu der Trennstrecke der er-
sten Strombahn oder Strombahnen (Strombahn der er-
sten Strombahngruppe) wird nun ein Léschkondensator
geschaltet. Ferner ist die mindestens eine Strombahn
der zweiten Strombahngruppe in Reihe zu der ersten
Strombahn schaltbar. Das mehrpolige Wechselstrom-
Schaltgerat weist also bei der erfindungsgemafen Be-
schaltung mindestens eine erste und mindestens eine
zweite Strombahn auf, die in Reihe liegen, was entweder
direkt, also innerhalb des Schaltgerats oder durch exter-
ne Beschaltung des Schaltgeréts erfolgt oder aber bei
der Beschaltung des Schaltgerats innerhalb eines
Gleichstrom-Kreises z. B. liber den an das Schaltgerat
angeschlossenen Verbraucher realisiert werden kann;
die mindestens eine zweite Strombahn, der Verbraucher
und die mindestens eine erste Strombahn liegen dann
in Reihe. Zusétzlich liegt parallel zur Trennstrecke der
mindestens einen ersten Strombahn der Loschkonden-
sator, weshalb es sich bei der Trennstrecke dieser
Strombahn genauer gesagt um eine Offnungsstrecke
handelt, da die beispielsweise nach EN60947-3 gefor-
derte Trennfunktion durch die Trennstrecke mit parallel
geschaltetem Léschkondensator nicht realisiert werden
kann. Im folgenden wird aber der Einfachheit halber un-
abhéangig davon, ob zu einer Trennstrecke ein Léschkon-
densator parallel geschaltetist, stets von der Trennstrek-
ke der Strombahn gesprochen.

[0012] Der Léschkondensator sorgt also (zuverlassig)
fur die Verhinderung des Entstehens und/oder fiir das
Léschendes Lichtbogens tiber der Trennstrecke der min-
destens einen ersten Strombahn in sehr kurzer Zeit, wo-
mit der Stromfluss durch die Reihenschaltung beider
Strombahnen und, wenn das Schaltgerat Teil eines
Gleichstrom-Kreises ist, der gesamte Gleichstrom-Kreis
unterbrochenist. Die Trennstrecke der mindestens einen
zweiten Strombahn gewahrleistet die erforderliche
Trennfunktion, womit das so beschaltete Schaltgerét nun
ein Gleichstrom-Schaltvermdgen im kleinen bis mittleren
Strombereich bei Gewéhrleistung der Trennfunktion auf-
weist. Aufdiese Artund Weise ist es also gelungen, durch
geringstmaogliche Modifikationen ein konventionelle drei-
bzw. vier- bzw. mehrpoliges Wechselstrom-Schaltgeréat
derart zu optimieren, dass es nun Gleichstrom-Schalt-
vermdogen und -Trennfunktion erbringt.

[0013] Mit dem erfindungsgemafen Konzept ist es
z.B. moglich, ein konventionelles dreipoliges Wechsel-
strom-Schaltgerat fur eine zweipolige Trennung eines
Gleichstrom-Kreises zu verwenden. In diesem Fall wird
parallel zu einer der drei Strombahnen (erste Strombahn)
der Ldschkondensator geschaltet, wéhrend die beiden
anderen Strombahnen (zweite Strombahnen) zunachst
unverandert bleiben. Ferner wird eine der beiden zweiten
Strombahnen in Reihe mit der ersten Strombahn ge-
schaltet, was durch entsprechende direkte Verbindung
der beiden Strombahnen oder dann erfolgt, wenn das
Schaltgerét schaltungstechnisch in den Gleichstrom-
Kreis eingebunden ist. Die Trennstrecke des mit der er-
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sten Strombahn in Reihe geschalteten zweiten Strom-
bahn dient der Trennung des einen Pols des Gleich-
strom-Kreises, wahrend die Trennstrecke der verblei-
benden zweiten Strombahn der Trennung des anderen
Pols des Gleichstrom-Schaltgerats dient (dreipoliger
Schalter mit sicherer zweipoliger Trennung des Gleich-
stromkreises).

[0014] Es ist auch méglich, ein konventionell dreipoli-
ges Wechselstrom-Schaltgerat zur sicheren einpoligen
Trennung fir einen Gleichstrom-Kreis zu verwenden.
Hierbei werden dann drei Strombahnen in Reihe ge-
schaltet, wobei parallel zu der Reihenschaltung von zwei
Strombahnen ein Léschkondensator geschaltet wird.
Diese beiden in Reihe liegenden Strombahnen bilden
also zwei erste Strombahnen des Schaltgerats. Die ver-
bleibende dritte Strombahn (zweite Strombahn) ist dann
in Reihe mit den beiden ersten Strombahnen geschaltet
(dreipoliger Schalter mit sicherer Trennung des Gleich-
stromkreises in einen seiner beiden Pole).

[0015] Die Parallelschaltung des Léschkondensators
zu mehreren in Reihe liegenden (ersten) Strombahnen
des Schaltgeréts hat den Vorteil, dass die Kapazitat des
Kondensators auf Grund der héheren Spannungsverfe-
stigung der mehrfachen Trennstrecken reduziert werden
kann.

[0016] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
ferner vorgesehen, parallel zum Ldschkondensator ei-
nen Entladungswiderstand zu schalten. Dieser Entla-
dungswiderstand sorgt fur eine Entladung des L6schkon-
densators im ausgeschalteten Zustand des Schaltge-
rats, um so bei einer erneuten Einschaltung des Schalt-
gerats ein "hartes" Entladen des Kondensators tber die
Schaltkontaktelemente zu vermeiden.

[0017] Konventionelle mehrpolige Wechselstrom-
Schaltgeréte sind mit Strombahnen versehen, die jeweils
ein bewegbares Schaltkontaktelement und zwei einan-
der gegenilberliegende feststehende Schaltkontaktele-
mente aufweist. Im geschlossenen Zustand verbindet
das bewegbare Schaltkontaktelement die beiden fest-
stehenden Schaltkontaktelemente. Eine derartige
Strombahn umfasst zwei Trennstrecken, entlang derer
sich Lichtbdgen ausbilden kénnen. Bei Verwendung ei-
nes derartigen Wechselstrom-Schaltgerats liegt der
Léschkondensator nach der erfindungsgemafen kapa-
zitiven Beschaltung dann parallel zur Reihenschaltung
der beiden Trennstrecken einer Strombahn.

[0018] Das gemeinsame SchlieBen samtlicher Strom-
bahnen erfolgt bei konventionellen mehrpoligen Wech-
selstrom-Schaltgeraten zumeist durch Betatigung eines
sogenannten Schaltschlosses, das durch manuelle oder
auf andere Weise erfolgende Betatigung eines Betati-
gungselements (beispielsweise Knebeldrehschalter) er-
folgt. Die bewegbaren Schaltkontaktelemente sémtlicher
Strombahnen werden dabei in ihren Schlie3stellungen
durch das Schaltschloss verriegelt, das je nach Ausbil-
dung des Schaltgerats als beispielsweise Leistungs-
schalter auf verschiedene Ereignisse hin (beispielsweise
Uiberhdhter Strom wegen Kurzschlussfall) ausgeschaltet
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wird, so dass samtliche Strombahnen gleichzeitig in ihre
Offnungsstellungen Uberfiihrt werden.

[0019] Wesensmerkmal der Erfindung ist also die Ver-
wendung eines Schaltgeréts fir Wechselstrom-Anwen-
dungen mit

- einem Gehause und

- mindestens drei in dem Gehause angeordneten
Strombahnen, die in eine erste Gruppe mit minde-
stens einer ersten Strombahn und in eine zweite
Gruppe mit mindestens einer zweiten Strombahn
unterteilt sind, wobei jede Strombahn ein bewegba-
res Schaltkontaktelement und mindestens ein die-
sem zugeordnetes feststehendes Schaltkontaktele-
ment und mindestens eine Trennstrecke aufweist,
wobei jedes bewegbare Schaltkontaktelement zum
Kontaktieren des ihm zugeordneten feststehenden
Schaltkontaktelements in eine Schlief3stellung und
zur Bildung der Trennstrecke zwischen dem beweg-
baren Schaltkontaktelement und dem feststehen-
den Schaltkontaktelement in eine Offnungsstellung
bewegbar ist und sdmtliche bewegbare Schaltkon-
taktelemente gemeinsam aus ihren Offnungsstel-
lungen in ihre SchlieBstellungen und umgekehrt be-
wegbar sind,
als Schaltgerat fir Gleichstrom-Anwendungen, in-
dem

- ein Léschkondensator parallel zu mindestens einer
Trennstrecke der mindestens einen ersten Strom-
bahn geschaltet wird und die mindestens eine zweite
Strombahn frei von einem Ldschkondensator ver-
bleibt und die mindestens eine zweite Strombahn in
Reihe zu der mindestens einen ersten Strombahn
schaltbar ist.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand meh-
rerer Ausfihrungsbeispiele und der Zeichnung weiter er-
lautert. Im einzelnen zeigen dabei:

Fig. 1  ein Beispiel fur die kapazitive Beschaltung ei-
nes dreipoligen Wechselstrom-Schaltgerats
zur Verwendung als Gleichstrom-Schaltgerat
mit sicherer, zweipoliger Trennung des Gleich-
strom-Kreises,

Fig. 2  eine kapazitive Beschaltung eines dreipoligen
Wechselstrom-Schaltgerats zur Verwendung
als Gleichstrom-Schaltgerat mit sicherer Tren-
nung des Gleichstrom-Kreises in einem Pol,
wobei beide Pole durch das Schaltgerat ge-
schaltet werden, und

Fig. 3  eine kapazitive Beschaltung eines dreipoligen
Wechselstrom-Schaltgerats fir die Anwen-
dung als Gleichstrom-Schaltgerat mit sicherer
Trennung des Gleichstrom-Kreises in einem
Pol, wobei durch das Schaltgeréat lediglich einer
der beiden Pole des Gleichstrom-Kreises ge-
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schaltet wird.

[0021] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausflihrungsbeispiel ei-
nes Schaltgerats 10, das fur Wechselstrom-Anwendun-
gen konzipiert und derart beschaltet ist, um dieses
Schaltgerét 10 fur die Trennung von Gleichstrom-Krei-
sen einsetzen zu kénnen. Das Schaltgerat 10 weist ein
schematisch bei 12 dargestelltes Gehauses auf, das in
diesem Ausflihrungsbeispiel drei Strombahnen 14 auf-
weist. Jede Strombahn 14 umfasst zwei feststehende
Schaltkontaktelemente 16,18, die durch jeweils ein be-
wegbares Schaltkontaktelement 20 elektrisch miteinan-
der verbunden oder getrennt werden kdnnen. Es bilden
sich also im Offnungszustand der bewegbaren Schalt-
kontaktelemente 20 pro Strombahn 14 zwei Trennstrek-
ken 22,24 aus. Samtliche bewegbaren Schaltkontaktele-
mente 20 sind Uber ein Schaltschloss 26 (gemeinsame
Betatigungseinrichtung) zwischen den Offnungs- und
Schlie3stellungen bewegbar.

[0022] In dem Ausflhrungsbeispiel gemaR Fig. 1 ist
eine der drei Strombahnen 14, namlich die mittlere der
drei Strombahnen 14, mit einem Léschkondensator 28
versehen, der parallel zu der Strombahn 14 geschaltet
ist. Diese Strombahn 14 wird im folgenden erste Strom-
bahn 30 genannt, wahrend die beiden anderen Strom-
bahnen 14 als zweite Strombahnen 32 bezeichnet wer-
den koénnen. Diese beiden zweiten Strombahnen 32 wei-
sen keinen parallel geschalteten Léschkondensator auf.
Wie anhand von Fig. 1 zu erkennen ist, liegt parallel zum
Léschkondensator 28 ein (Entladungs-)Widerstand 34.
Durch eine externe Beschaltung (siehe elektrische Ver-
bindung 36) sind eine der zweiten Strombahnen 32 und
der erste Strombahn 30 in Reihe miteinander geschaltet.
[0023] Wird nun das derart beschaltete Schaltgerat 10
in einen Gleichstrom-Kreis geschaltet, so liegt er zwi-
schen einer Einspeisung (beispielsweise Solaranlage)
und einer Last bzw. einem Verbraucher. Dabei ist der
eine Pol (in diesem Ausfiihrungsbeispiel der Minus-Pol)
des Gleichstrom-Kreises uber die eine der beiden zwei-
ten Strombahnen 32 geschaltet, und zwar diejenige zwei-
te Strombahn 32, die nicht in Reihe mit der ersten Strom-
bahn 30 verschaltet ist. Der andere Pol (in diesem Aus-
fuhrungsbeispiel der Plus-Pol) des Gleichstrom-Kreises
liegt an der Reihenschaltung aus der anderen zweiten
Strombahn 32 und der ersten Strombahn 30. Somit ist
eine zweipolige Trennung des Gleichstrom-Kreises még-
lich, wobei eine zuverlassige Léschung eines Lichtbo-
gens durch den Loschkondensator 28 realisiert wird und
die Trennstrecken der zur ersten Strombahn 30 in Reihe
geschalteten zweiten Strombahn 32 die Trennfunktion
sicherstellt. Im Aus-Zustand des Schaltgerats 10 sind da-
bei beide Pole des Gleichstrom-Kreises getrennt, wobei
die Trennstrecken durch die gedffneten zweiten Strom-
bahnen 32 gebildet werden, die frei von einem parallel
geschalteten Loschkondensator sind.

[0024] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausfiihrungsbeispiel ei-
ner mdglichen kapazitiven Beschaltung eines Schaltge-
rats 10’ fir Wechselstrom-Anwendungen zur Verwen-
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dung als Trennung von Gleichstrom-Kreisen. Soweit die
Einzelbestandteile der Beschaltung gemal Fig. 2 kon-
struktiv gleich bzw. funktionsgleich zu den Einzelbe-
standteilen nach Fig. 1 sind, sind sie in Fig. 2 mit den
gleichen Bezugszeichen versehen.

[0025] Im Ausfuhrungsbeispiel gemanR Fig. 2 sind zwei
der drei Strombahnen 14 in Reihe miteinander geschal-
tet. Parallel zu diesen beiden Strombahnen 14 liegt der
Léschkondensator 28 mit parallel geschaltetem Entla-
dungswiderstand 34. Bei den beiden in Reihe geschal-
teten Strombahnen 14 handelt es sich also um zwei erste
Strombahnen 30. Die dritte Strombahn tbernimmt dann
die Funktion des reinen Trenners (zweite Strombahn 32)
und ist Uber die Last in Reihe mit den beiden ersten
Strombahnen 30 geschaltet. Die Trennung eines Gleich-
strom-Kreises mit Hilfe des Schaltgeréats 10’ gemaf Fig.
2 erfolgt also einpolig, und zwar in diesem Ausfuihrungs-
beispiel durch physikalische Auftrennung des Plus-Pols,
wahrend der zweite Pol, in diesem Ausfiihrungsbeispiel
der Minus-Pol, im ausgeschalteten Zustand den L&sch-
kondensator 28 aufweist.

[0026] Einweiteres Ausfiihrungsbeispiel einer kapazi-
tiven Beschaltung eines Wechselstrom-Schaltgerats
10" zur Verwendung fur die Gleichstrom-Abschaltung
mit Trennfunktion istin Fig. 3 gezeigt. Soweit die Einzel-
bestandteile der Beschaltung gemaR Fig. 3 konstruktiv
gleich bzw. funktionsgleich zu den Einzelbestandteilen
nach Fig. 1 sind, sind sie in Fig. 3 mit den gleichen Be-
zugszeichen versehen.

[0027] Wie bei dem Ausfuhrungsbeispiel gemar Fig.
2 ist auch bei dem Ausfuihrungsbeispiel nach Fig. 3 der
Léschkondensator 28 mit parallel liegendem Entla-
dungswiderstand 34 parallel zur Reihenschaltung zweier
(erster) Strombahnen 30 geschaltet. In Reihe zu dieser
Parallelschaltung aus Ldschkondensator 28, Entla-
dungswiderstand 34 und den beiden hintereinander lie-
genden ersten Strombahnen 30 liegt die verbleibende
dritte Strombahn, die die Funktion der oben beschriebe-
nen Strombahn 32 der zweiten Gruppe Ubernimmt. Mit
anderen Worten Gbernimmt die zweite Strombahn 32 ge-
man Fig. 3 die physikalische Trennfunktion in einem der
beiden Pole (im Ausfiihrungsbeispiel der Plus-Pol) des
Gleichstrom-Kreises. Der Minus-Pol weist in diesem
Ausfuhrungsbeispiel keine Strombahn auf, kénnte aber
bei Verwendung eines vierpoligen konventionellen
Wechselstrom-Schaltgerats durch die dann noch zur
Verfligung stehende vierte Strombahn realisiert sein.
[0028] Ganzallgemein istanzumerken, dass die zuvor
beschriebenen Ausfiihrungsbeispiele und insgesamt die
Erfindung auch bei einem vierpoligen Wechselstrom-
Schaltgerat bzw. bei einem Wechselstrom-Schaltgerat
mit noch hdherer Polzahl realisiert werden kann.

[0029] In den Ausfiihrungsbeispielen der Fign. 2 und
3ist der Loschkondensator 32 zu mehreren in Reihe lie-
genden ersten Strombahnen 30 parallel geschaltet. Da-
durch kann die Kapazitat des Kondensators auf Grund
der hoheren Spannungsverfestigung der multiplizierten
Trennstrecken reduziert werden.
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Patentanspriiche

1.

Schaltgerat fur Gleichstrom-Anwendungen, mit

- einem Gehause (12),

- mindestens drei in dem Gehéause (12) ange-
ordneten Strombahnen (14), die in eine erste
Gruppe mit mindestens einer ersten Strombahn
(30) und in eine zweite Gruppe mit mindestens
einer zweiten Strombahn (32) unterteilt sind,
wobei jede Strombahn (14) ein bewegbares
Schaltkontaktelement (20) und mindestens ein
diesem zugeordnetes feststehendes Schaltkon-
taktelement (16,18) und mindestens eine Trenn-
strecke (22,24) aufweist, wobei jedes bewegba-
re Schaltkontaktelement (20) zum Kontaktieren
des ihm zugeordneten feststehenden Schalt-
kontaktelements (16,18) in eine Schlie3stellung
und zur Bildung der Trennstrecke (22,24) zwi-
schen dem bewegbaren Schaltkontaktelement
(20) und dem feststehenden Schaltkontaktele-
ment (16,18) in eine Offnungsstellung bewegbar
istund sdmtliche bewegbaren Schaltkontaktele-
mente (20) gemeinsam aus ihren Offnungsstel-
lungen in ihre SchlieBstellungen und umgekehrt
bewegbar sind, und

- einem Léschkondensator (28) zum Verhindern
des Entstehens und/oder zum Ldschen eines
potentiellen, sich langs mindestens einer der
Trennstrecken (22,24) bildenden Lichtbogens,
- wobei der Léschkondensator (28) parallel zu
mindestens einer Trennstrecke (22,24) der min-
destens einen ersten Strombahn (30) geschaltet
ist und die mindestens eine zweite Strombahn
(32) frei von dem bzw. einem Léschkondensator
(28) ist und

- wobei die mindestens eine zweite Strombahn
(32) in Reihe zu der mindestens einen ersten
Strombahn (30) schaltbar ist.

Schaltgerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass parallel zum Léschkondensator (28)
ein Entladungswiderstand (34) geschaltet ist.

Schaltgerat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede Strombahn (14) ein be-
wegbares Schaltkontaktelement (20) und zwei ein-
ander gegenuberliegende, feststehende Schaltkon-
taktelemente (16,18) aufweist, die in der SchlieRstel-
lung des bewegbaren Schaltkontaktelements (20)
iber dieses elektrisch miteinander verbunden sind,
waobei sich in der Offnungsstellung des bewegbaren
Schaltkontaktelements (20) zwischen diesem und
jedem der feststehenden Schaltkontaktelemente
(16,18) jeweils eine Trennstrecke (22,24) ausbhildet,
und dass der Loschkondensator (28) parallel zu bei-
den Trennstrecken (22,24) mindestens einer derar-
tigen ersten Strombahn (30) geschaltet ist.
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4.

Schaltgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 3, ge-
kennzeichnet durch ein Schaltschloss (26) zur
gleichzeitigen Betéatigung der bewegbaren Schalt-
kontaktelemente (20) samtlicher Strombahnen (16)
und zur Verriegelung der bewegbaren Schaltkontak-
telemente (20) in deren Schlie3stellung.

Schaltgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Gruppe von
Strombahnen mindestens zwei in Reihe liegende er-
ste Strombahnen (30) aufweist und dass der Lésch-
kondensator (28) parallel zur Reihenschaltung der
mindestens zwei ersten Strombahnen (30) geschal-
tetist.

Schaltgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Gruppe
von Strombahnen mindestens zwei zweite Strom-
bahnen (32) aufweist, von denen eine in Reihe mit
der mindestens einen ersten Strombahn (30) ge-
schaltet ist.

Verwendung eines Schaltgeréts fir Wechselstrom-
Anwendungen mit

- einem Gehéause (12) und

- mindestens drei in dem Gehéause (12) ange-
ordneten Strombahnen (14), die in eine erste
Gruppe mit mindestens einer ersten Strombahn
(30) und in eine zweite Gruppe mit mindestens
einer zweiten Strombahn (32) unterteilt sind,
wobei jede Strombahn (14) ein bewegbares
Schaltkontaktelement (20) und mindestens ein
diesem zugeordnetes feststehendes Schaltkon-
taktelement (16,18) und mindestens eine Trenn-
strecke (22,24) aufweist, wobei jedes bewegba-
re Schaltkontaktelement (20) zum Kontaktieren
des ihm zugeordneten feststehenden Schalt-
kontaktelements (16,18) in eine Schliel3stellung
und zur Bildung der Trennstrecke (22,24) zwi-
schen dem bewegbaren Schaltkontaktelement
(20) und dem feststehenden Schaltkontaktele-
ment (16,18) in eine Offnungsstellung bewegbar
ist und sdmtliche bewegbare Schaltkontaktele-
mente (20) gemeinsam aus ihren Offnungsstel-
lungeninihre SchlieRstellungen und umgekehrt
bewegbar sind,

als Schaltgerat fir Gleichstrom-Anwendungen,
indem

- ein Léschkondensator (28) parallel zu minde-
stens einer Trennstrecke (22,24) der minde-
stens einen ersten Strombahn (30) geschaltet
wird und die mindestens eine zweite Strombahn
(32) frei von einem Ldéschkondensator (28) ist
und die mindestens eine zweite Strombahn (32)
in Reihe zu der mindestens einen ersten Strom-
bahn (30) geschaltet wird.



EP 2 061 052 A2

Einspeisung

o)

™
™

>
—22

24

34




EP 2 061 052 A2

Einspeisung

+ —_—
10' o O 16
\16 16 ¢ // *
l\ /ﬂ 14
24 ™
26 14 TN 4
N 20 /
B L
PN [l
207 | =
A A LAV A T
12__/_N18 18 18 30
22// \“—30
4
+0O Last g_



EP 2 061 052 A2

+ Einspeisung
@ 16 20

32 % // \\:)%—18

14
/ e T 34
18 / 28
6

O Last

Fig.3

O |

| O



EP 2 061 052 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

. DE 10352934 B4 [0005] . EP 1594148 Al [0005]
. DE 10212948 B4 [0005] . EP 0980085 B1 [0005]
. DE 202005007878 U1 [0005] «  EP 0217106 B1 [0005]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

